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Wer sind wir?
• Gemeinnütziger Verein, der sich zum Ziel gesetzt hat, die Bürger 

Mülheims gegen Fluglärm und vor schädlichen Umwelteinflüssen zu 
schützen

• Gegründet 2002 in Mülheim 

• Mitglied in der Bundesvereinigung gegen Fluglärm (BVF)

• Kooperation mit anderen Bürgerinitiativen, insbesondere Bürger gegen 
FluglärmWir sind nicht gegen den Flughafen an sich, er gehö rt zu einer modernen 

Infrastruktur eines Ballungsgebietes dazu, aber:

• Er muss sich an bestehende Regeln und Gesetze halten,

• er muss in einem dicht besiedelten Gebiet Rücksicht auf die 
Anwohner nehmen, d.h. strikte Einhaltung der Nachtruhe, 
Vermeidung unnötigen Lärms,

• er kann nicht unbegrenzt wachsen.



Wie ist die Situation?
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Flugspuren 

Quelle. Auswertung der Stadt Mülheim auf Grundlage der DFLD Statistik



Überflughöhe

Stadt Mülheim an der Ruhr ,Amt für Umweltschutz, Abteilung Umweltplanung und Öffentlichkeitsarbeit



Gesamtlärm
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Die 2. Start- und Landebahn durfte nur gebaut werden, weil sich der 
Flughafen zusammen mit den sog. Angerlandgemeinden und der 
Landesregierung im Jahre 1965 darauf geeinigt haben, dass

• die Parallelbahn eine „Ausweich bahn“ ist,

• sie nur „in Zeiten der Betriebsunterbrechung der Hauptstartbahn und 
sonst in den Zeiten des Spitzen verkehrs über Tage betrieben“ 
werden darf,

• der damals aufgestellte „Generalausbauplan den Endausbau-
zustand des Flughafens Düsseldorf aufzeichnet“.

Der Angerlandvergleich ist „verbindlich und unkündbar“ 
(Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 5.9.2002)

Er ist allerdings nicht „drittschützend“ , d.h. es dürfen sich nur die am 
Vergleich beteiligten Parteien darauf berufen 
(nur der Flughafen, die Landesregierung und die heutigen Städte Düsseldorf und Ratingen).

Hintergrund: 
Der Angerlandvergleich



Hintergrund: 
Der Angerlandvergleich

(Fortsetzung)

Was „Ausweich bahn“ heißt, kann man im Abschnitt ‚C. Planungsrecht‘ 
lesen:
„Die Antragstellerinnen und die Stadt Düsseldorf sind sich darin einig, 
dass …. wegen des Ausweichckarakters der Parallelbahn …. diese 
Bahn bei der Berechnung der Lärmschutzzone II nach ihrer Ansicht 
ohne Berücksichtigung bleiben kann.“

Die Nutzung der Ausweichbahn soll so gering sein, d ass 
sie keine Auswirkungen auf die Lärmschutzzone haben  
soll.



Was will der Flughafen?
• Bis zu 60 Flugbewegungen pro Stunde in 50% aller Stunden

Genauer sind es 58 Flugbewegungen im Linien- und Charterverkehr + 2 „sonstige“.
Bisher sind in der Hälfte der Stunden 45 (+2) Flugbewegungen im Zweibahnbetrieb erlaubt.

• 45 Flugbewegungen pro Stunde im sog. Einbahnbetrieb
Bisher sind in der anderen Hälfte 43 „Slots“ erlaubt.
Soll mit einfacher „Stellungnahme der DFS“ auf 45 angehoben werden, obwohl ein 
Gutachten und ein Probebetrieb von der Genehmigungsbehörde nur bis 43 Slots akzeptiert 
wurde

• Flexiblere Nutzung beider Start- und Landebahnen
o Bildung eines „Zeitkontos“ mit dem der Flughafen 

Benutzungszeiten „anspart“, die er beliebig einsetzen kann
Der ursprünglich geplante Zeitbezug auf das gesamte Jahr (jetzt nur noch auf 
Zeitkonten pro Flugplanperiode) sowie die Aufhebung der vorherigen Anmeldung 
wurde aufgrund des Drucks auch von Bürger gegen Fluglärm aufgegeben.

o Streichung der Mitbenutzungspflicht der Ersatzbahn in der 
Stunde 21-22 Uhr
Diese Stunde sollte eigentlich dazu dienen, Verspätungen abzubauen, damit es zu 
weniger Nachtflügen kommt. Warum soll die Pflicht gestrichen werden?



Was will der Flughafen?
• Das ergibt bis zu 318.000 Slots pro Jahr 

bzw. 161.000 in 6 verkehrsreichsten Monaten
Bisher gedeckelt auf 131.000 in den verkehrsreichsten 6 Monaten

• Aufhebung der Betriebspflicht für Luftfahrzeuge unter 2 t MTOW
die kleinen Flugzeuge stören nur den Betriebsablauf der großen Jets und hätten u.a. auch 
Auswirkungen auf den Flughafen Essen/Mülheim, der als Ausweichflughafen genutzt 
werden könnte

• Planfeststellung zum Bau zusätzlicher Abstellpositionen
8 zusätzliche Stellplätze auf dem Vorfeld West und Ost sowie „bauliche Anpassungen“ 
einiger Rollgassen, um die Belegungszeiten der Landebahn zu verkürzen und die Kapazität 
zu erhöhen



Der Flughafen will wachsen . Er behauptet:

• „Die Flugnachfrage übersteige regelmäßig das genehmigte 
Slotangebot“
� Aber: Slots werden selten ausgeschöpft,
� Es gibt praktisch keine „Waitinglist“, d.h. alle echten Flugwünsche können erfüllt 

werden
� Die Anzahl der genutzten Flugbewegungen geht seit einigen Jahren zurück

• „Ein nennenswertes Bewegungswachstum sei nicht mehr möglich“
� Im Angerlandvergleich ist der „Endausbauzustand “ festgeschrieben
� Grenzen des Wachstums sind zwingende Folgerung

• „Die starre Pistennutzungsregelung erschwere störungsfreie 
Verkehrsabwicklung“
� Nutzung geht bereits jetzt über die dauerhafte Kapa zität hinaus
� Verspätungen sind nur zu einem kleinen Teil durch Kapazitätsengpässe auf der 

Landebahn bedingt, sondern durch zu enge Planungen der Airlines

Warum die Erweiterung? 



Warum die Erweiterung? 
Fortsetzung

• „Düsseldorf und NRW brauche die Anbindung an weltweite 
Wachstumsmärkte“
� Es gibt 6 internationale Flughäfen in NRW
� Ein drittes „Drehkreuz“ in Deutschland ist nicht notwendig
� IHK-Umfrage ergab, dass die Unternehmen mit der Luftanbindung zufrieden sind

• „Flughafen ist Jobmaschine“
� Trotz Passagierwachstum keine zusätzlichen Arbeitsplätze mit direktem 

Luftverkehrsbezug, das Wachstum entsteht nur bei den Billigfliegern
� Zusätzliche Arbeitsplätze im Umfeld des Flughafens werden nur „verlagert“, also 

an anderer Stelle abgebaut.

• „ Der Flughafen ist bedeutender Standortfaktor“
� Wer bestreitet dies? Bereits jetzt ist jeder Ballungsraum der Welt mit einem 

Umsteigevorgang erreichbar. Stuttgart liegt weit zurück, aber BW nicht
� Flüge z.B. nach Frankfurt, zusätzliche Flüge nach München oder Palma de 

Mallorca sichern nicht den Wirtschaftsstandort NRW
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mögliche Steigerung ab heute:    +37%



Wenn der Antrag Realität wird 
…… dann erhöht sich die Belastung durch Überflüge im Sommer um   

bis zu 37%
… dann können „Spitzenstunden“ erheblich ausgeweitet werden,  

d.h. mehr oder minder durchgehend höhere Lärmbelastung .
Gärten, Balkone und Parks sind damit kaum mehr nutzbar.

… dann nehmen die Verspätungen zu , insbesondere in der Nacht, 
denn Engpässe können nicht mehr ausgeglichen werden,

… dann nehmen auch die tiefen Anflüge weiter zu,
denn der Luftraum wird noch enger, so dass die Flugzeuge „nach unten“ ausweichen müssen

Unabhängig davon werden die Flugzeuge in Zukunft größer – und 
damit auch lauter..



Was passiert mit den Verspätungen?
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Verspätungen Starts in min:

� Verspätungen steigen im Einbahnbetrieb, obwohl Slots nicht ausgeschöpft 
werden (43 erlaubte Slots übersteigen weit die Kapazität)

� Diese Verspätungen können im Zweibahnbetrieb abgebaut werden, weil die 
Kapazität hier noch nicht erreicht ist

� Bei 60 Flugbewegungen pro Stunde funktioniert das nicht mehr!
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Die Behörde muss abwägen zwischen:

den Belangen des Flughafens unseren Belangen



Betrachten wir zunächst die 
Belange des Flughafens:











Fazit: die Waagschale 
des Flughafens ist fast 
leer !  



Und unsere „Belange“ ?



























Und was sagt das 
„Luftqualitäts“-Gutachten?



Fazit: die Waagschale 
des Flughafens ist leer !  

Und unsere Waagschale 
ist übervoll und schwer !



Was wollen wir erreichen?

���� Die vollständige ABLEHNUNG 
des Antrags



Was wollen wir erreichen?

�Die vollständige ABLEHNUNG 
des Antrags  und

�Eine ungestörte Nachtruhe
von 22 bis 6 Uhr (am WE 7 Uhr)



Was können wir tun?
• Jeder Bürger, der sich betroffen fühlt, kann eine Einwendung gegen 

den Antrag des Flughafens erheben

• Nehmen Sie Unterschriftenlisten mit und legen Sie diese der 
gesamten Familie, Nachbarn etc. vor

• Rückgabe per Post an Wolfgang Budde, Mintarder Dorfstr. 23b,
45481 Mülheim an der Ruhr oder an einer Rückgabestelle

� Durch Unterschrift auf einer 
Unterschriftenliste

� Durch selbst formulierte 
ausführlichere Einwendungen, 
die die persönliche Betrof-
fenheit schildern und/oder 
objektive Gründe angeben, 
warum der Antrag nicht 
genehmigt werden kann



Wie geht es dann weiter?
• Einwendungsfrist endet am 08. Juli 2016

Rückgabe aber möglichst bis zum 5.Juli.2016 
(damit wir noch Gelegenheit haben, sie zu sichten)

• Jeder Einspruch muss behandelt und in der anschließenden 
Genehmigung „abgewogen“ werden
Es muss für jeden Aspekt jedes Einspruchs begründet werden, warum er ggf. nicht berücksichtigt 
wurde.

• Von Seiten der Bürgerinitiativen wird es Gegengutachten zu dem im 
Antrag behandelten Themen geben

• Mündlicher Erörterungstermin – nicht vor Jahresende

• Mit einer Genehmigung ist nicht vor der Landtagswahl 2017 
zu rechnen

• Je nach Ergebnis wird der Verein gegen die Genehmigung klagen



Was passiert, wenn wir nichts 
unternehmen?

Das Ziel des Flughafens ist doch 
sonnenklar:

Es wird lauter!!!







Was „soll“, besser „muss“ 
jede(r) SOFORT tun?

1. Mit den Listen (und unterstützend den 
flyern) Unterschriften sammeln

2. Andere finden, die ebenfalls „sammeln“ 
gehen

3. Bekannte und Kollegen aus anderen, 
ebenfalls betroffenen Gebieten ansprechen



Wenn wir Ihr Interesse 
geweckt haben:

Informationenüber unsere gemeinsame Internetplattform:
• www.BuergerGegenFluglaerm.de
• regelmäßige Informationen per eMail 

(bitte auf der Homepage den Newsletter beantragen)

• Treffen in Mülheim: 
(1.Donnerstag im Monat)

• Presse
Fragen an: Kontakte in ausliegenden Flugblättern

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


